
„Alter, hier entsteht gerade ein riesiger Komplex aus 
Computer�rmen und Rüstungsindustrie“, erklärte mir 
mein Kumpel Alieren eines abends bei einem Bier. „Wo?“ 
– „Hier in Tübingen soll das deutsche Silicon Valley 
hochgezogen werden. Ich war da gestern bei einem Vor-
trag. Fast niemand weiß, dass das überhaupt passiert. 
Aber da gibt es dieses Büro – Informationsstelle Militari-
sierung nennen die sich, das sind militärkritische Politik-
wissenschaftler*innen, mit denen sollten wir uns mal tref-
fen, um dagegen etwas zu unternehmen.“ 

So oder so ähnlich bin ich mit der IMI in Kontakt ge-
kommen. Das war 2018: Ich, mitten im Politikstudium 
mit einer gewaltigen Wut im Bauch auf die bestehenden 
Verhältnisse, mit dem Willen zur radikalen Veränderung, 
und die IMIs ganz in der Nähe mit dem dazugehörigen 
KnowHow und dem passenden Lebensgefühl. Also haben 
wir uns an die Arbeit gemacht und gemeinsam mit ande-
ren das Bündnis No Cyber Valley gegründet. Erst die wis-
senschaftliche Recherche, dann die Protest- und Infover-
anstaltungen auf der Straße. Als klar war, dass sich auch 
der US-Konzern Amazon in Tübingen ansiedeln würde, 
erschien im Herbst 2018 mein erster Text über Amazons 
Rolle in der Militärtechnik und dem Cyber Valley, um 
klar zu machen, dass allein dieser Konzern Teil der mili-
tärischen Infrastruktur ist. Da die IMI in der Politikwis-
senschaft insbesondere an der Uni Tübingen respektiert 
ist, konnte ich stolz meinen ersten Text in der Unibiblio-
thek �nden, noch bevor ich meinen Bachelor in der Ta-
sche hatte. Kurz darauf meldete sich das Neue Deutsch-
land bei uns und fragte eine Version für die Zeitung an. So 

verhalf die IMI mir zu einem KickStart in die Journalis-
muskarriere. 

Die allwöchentliche Aufklärung der Bevölkerung be-
trieben wir vom Bündnis dann mit Infoständen, Demos 
und Univorträgen. Mit der Protestbesetzung eines Hör-
saals im Kupferbau der Uni Tübingen beein�ussten wir 
das politische Klima in der Stadt nachhaltig. Jetzt wussten 
viele Bescheid, was in und um das Cyber Valley ge-
schieht. Auch wenn wir es letztlich nicht verhindern 
konnten, erzeugten wir dennoch eine kritische Gegenöf-
fentlichkeit. In fast jedem Studienfach entstanden im dar-
auffolgenden Semester Seminare und Kurse, die sich kri-
tisch mit der Digitalisierung und KI auseinandersetzten. 
Ohne die wichtige Arbeit der IMI wäre all das nicht ge-
schehen.

In den Jahren seit der Protestbewegung haben sich ei-
nige weiterentwickelt, andere haben resigniert und sich 
von der Politik abgewendet und den Kopf in den Sand ge-
steckt, wie es die Herrschenden freut. Die IMI dagegen ist 
in Tübingen verwurzelt und standhaft geblieben. Sie ist 
und bleibt ein wichtiger Faktor der Gegenöffentlichkeit 
und des wissenschaftlich fundierten Widerstands gegen 
den Kriegswahn der globalisierten Oligarchen. 

Ich bin stolz, Mitglied der IMI zu sein und die Men-
schen, die den Laden am Laufen halten, selbstbewusst 
meine Freund*innen, Mentor*innen und Kolleg*innen 
nennen zu können.

Herzlichen Glückwunsch uns allen und
Danke für 30 Jahre IMI.

IMI ist wissenschaftlich 
fundierter Widerstand
von Dominik Wetzel


